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Sonntag , 24 . Februar 1889 .

Ferdinand Hirschhorn .
G Seit der Bildung des Oberlandesgerichts hat der Tod schon

bedeutende Lücken in dem Personalbestände dieses Gerichtshofes
verursacht , und von neuem hat das Kollegium den Verlust eines
Mitgliedes zu betrauern , welches durch reiche Kenntnisse , nie er¬
müdenden Fleiß , inniger Hingabe an den Beruf , ebenso aber
durch Persönliche Vorzüge , durch wahre Kollegialität » durch An -
spruchlosigkeit und Gediegenheit eine Zierde des Kollegiums
bildete .

Am 19. d . M . starb nach mehr als halbjähriger schwerer
Krankheit Herr Oberlandesgerichtsrath Ferdinand Hirsch¬
horn im 63. Lebensjahre . Nach vorzüglicher Erziehung im
Elternhause wendete sich der Verstorbene dem Studium der
Rechtswissenschaft zu . neben welchem er aber stets bemüht blieb ,
im allgemeinen Wissen , in der allgemeinen Bildung vorstrebend
sich zu vervollkommnen . Im Jahre 1851 zum Rechtspraktikanten
ernannt , verbrachte er den Vorbereitungsdienst theils beim Ober¬
amte Heidelberg , theils in der Sekretariatsvraxis des Hofge¬
richts des Mittelrheinkreises in Bruchsal . Im Herbste 1854 zum
Referenbär ernannt , nahm er zunächst behufs weiterer Ausbil¬
dung in der französischen Rechtspflege und Sprache einen mehr¬
monatlichen Aufenthalt in Paris und fand hierauf als Amts¬
verwalter bezw. ständiger richterlicher Gehilfe Verwendung in
Gernsbach , Bühl , Eberbach , Lahr und Achern , stets unter leb¬
hafter Anerkennung seiner vorzüglichen dienstlichen und außer¬
dienstlichen Eigenschaften . An letzterem Orte batte er das Glück,
die treffliche Frau kennen zu lernen , die ihn als Muster einer
Hausfrau durch sein Leben begleitete und ihm dieses zu einem
nie getrübten Glücke gestaltete . Kurz nach der Verheirathung
erfolgte die Ernennung zum Amtsrichter in Mosbach ( Mai 1861 ) .
Bei Einführung der Gerichtsorganisation des Jahres 1864 wurde
Herr Hirschhorn zum Kreisgerichtsaffeffor beim Kreisgerichte Mos¬
bach ernannt und bereits im folgenden Jahre zum Kreisgcrichtsrathe
befördert . In dieser Eigenschaft wurde er im Jahr 1867 zum
Kreis - und Hofgericht Freiburg versetzt, und hier war es ihm in
zwölfjähriger richterlicher Thätigkeit vergönnt , sich durch die Bie¬
derkeit und Gediegenheit seines Wesens , durch allzeit bereite
werkthätige Freundlichkeit und Menschenliebe einen großen Kreis
treuer Freunde und Verehrer zu schaffen, während er bei treuester
Hingabe an den liebgewonnenen und hochgehaltenen Beruf das
Eintreten in das öffentliche Leben und dessen Aufregungen be¬
harrlich fernzuhalten wußte . Nur ungern und mit dem Bewußt¬
sein, daß sein Scheiden eine nie ersetzte Lücke schaffen werde , sah
ihn dieser Freundeskreis ziehen , als er durch die Gnade Seiner
König ! . Hoheit des Großherzogs im Jahre 1879 als Rath in
das Oberlandesgericht berufen wurde , dem er zuerst als Mitglied
des Hl - Civilsenats und Strafsenats , später als Mitglied des
II . Civilsenats in freudiger , nie ermüdender Thätigkeit bis zu
seiner letzten Krankheit seine vorzüglichen Kräfte widmete . Im
Jahre 1881 wurden seine richterlichen Verdienste von dem Lan¬
desherrn durch Verleihung der Ritterkreuzes 1 . Klaffe des Ordens
vom Zähringer Löwen ausgezeichnet . In dem gleichen Jahre trat
eine ernstere Störung der Gesundheitsverhältnisse ein , welche die
Freunde des Verlebten besorgt machte . Allein Herr Hirschhorn
erholte sich rasch und lebte auf 's neue voll und ganz seinem Be¬
rufe , bis ihn im Sommer 1888 eine tückische Krankheit ergriff ,
der er nun nach schwerem , mit bewunderungswürdiger Geduld
getragenen Leiden erlegen ist . Er durfte noch in der letzten
Stunde seines Lebens klaren Geistes seiner treuen Gefährtin mit
wärmstem Danke Lebewohl sagen , und dann starb er ruhig im
Bewußtsein eines reinen , durch keinen Fleck getrübten Lebens , in
Frieden mit der Welt , in der er keinen Feind , in der er nur
Freunde und Verehrer zurückläßt .

Möge dem wackeren Manne die Erde leicht sein !

Ronzertberirhl .
k . Karlsruhe , 21 . Fcbr . Dem am Mittwoch Abend stattge¬

habten Konzert des Philharmonischen Vereins lag ein hochin¬
teressantes Programm zu Grunde : Nänie für Chor und Orchester
von Hermann Götz, Johanna d 'Arc vor dem Scheiterhaufen von

Nachdruck verbot?».
42 . Dir Tochter Rübezahls .

Romau von Rudolf von Gottschall .
( Fortsetzung .)

Er konnte kaum den Augenblick erwarten , wo er zu Tisch ge¬
rufen wurde ; ihm wurde der Platz zwischen den beiden Damen
angewiesen ; der Alte saß ihm gegenüber ; auch vier Gutsver¬
walter von den Schlössern in der Ebene waren zu Tisch gezogen
worden . Sie ergingen sich in bitteren Anklagen der französischen
Gewaltherrschaft ; doch der Schloßherr selbst mahnte zur Ruhe
und klagte nur den Krieg an , der das alles in seinem Gefolge
habe . Schlimme Zeiten . . - schlimme Menschen !

Nach dem Esten zog sich der Alte in seine Gemächer zurück,
wo er die Berichte seiner Beamten cntgegennahm . Hugo machte
mit Margot und Heloise einen Spaziergang in den Wald . Er
hatte den alten französischen Weinen aus Rübezahls Keller tapfer
zugesprochen , war bei guter Laune , erregt und muthig , und das
neben ihm einherschreitendc schöne Mädchen erschien ihm so glück¬
verheißend und glückbringend , daß er sich wie von unwidersteh¬
licher Leidenschaft zu ihr bingezogen fühlte .

Margot störte so wenig wie möglich ; sie blieb weit hinter den
Vorausschreitenden zurück ; obschon keine schwärmerische Freundin
der Frühlingskinder , streifte sie doch über die grünen Waldhänge ,
um hier und dort Schneeglöckchen und Windröschen zu pflücken,
und sie schien eifrig damit beschäftigt , diese Blumen zu einem
geschmackvollen Sträußchen zu ordnen .

Hcloise und Hugo hatten einen freien Aussichtspunkt erreicht .
So weit die Blicke reichten bis zu den Waldhügcln , welche die
Aussicht abschloffen, gebürte alles zum Besitz Rübezahls . Heloise
deutete auf ein fernes Schloß , das weißlich aus dunklen Fichten
und Tannen hervorschimmerte ; dort hatte sie schöne Tage verlebt ,
wenn es ihrem Vater einmal gefallen , seinen Horst in der Felsen¬
schlucht mit einem sonnigeren Aufenthalt zu vertauschen .

Hugo 's Phantasie entzündete sich an der Weite und Größe dieses
Besitzthums . Wie viele Tbälcr und Höhen , Wälder und Fluren
hatte die liebliche Fee neben ihm mit ihrer zarten Hand zu ver¬
geben ! Die Schleppe ihres Hochzeitskleides reichte gleichsam
meilenweit über die Lande .

Liszt und des Heilands Kindheit , geistliche Trilogie für Soli ,
Chor und Orchester von H . Berlioz . Die herrlichen , aber der
musikalischen Form widerstrebenden Schiller 'schen Verse über die
Vergänglichkeit selbst dessen , was wir als schön und vollkommen
bewundern , sind auch von Johannes Brahms zum Andenken an
den ihm befreundeten Maler Anselm Feuerbach komponirt worden .
Gegen das Götz 'sche Werk hat die Brahms 'sche Komposition
wohl eine größere Tiefe und Kunstvollere Gestaltung voraus , da¬
gegen steht sie jenem an melodischem Reize . verständlicher Klar¬
heit und daher an unmittelbarer Wirkung nach . Die Nänie von
Götz ist ein von vornehmem Geiste durchwehtes , tief empfundenes
Werk , das sich wie eine schmerzerfüllte und doch versöhnend aus¬
klingende Todtenklage ausnimmt , die sich der hochbegabte Ton¬
dichter selber gesungen hat . Mit feinster Nachempfindung sind
die Hauptmomente der Dichtung erfaßt und in scharf kontrasti -
render Weise wiedcrgegeben . Den mit schneidender Herbheit er¬
tönenden Anfangstakten gegenüber nimmt die Musik bei den
Worten : „einmal nur erweichte die Liebe den Schattenbeherr¬
scher !" einen weicheren, ruhigeren Charakter an ; auf die mit er¬
neuter Lebhaftigkeit angestimmte und zu leidenschaftlicher Schmer -
zensgewalt anschwellende Klage ist es von wohlthuendster Wir¬
kung , wenn zum Schluffe der Gesang mit edler Verklärtheit und
trostvoller Süßigkeit darauf hinweist , daß auch ein Klagelied zu
sein im Munde der Geliebten herrlich sei , denn „ das Gemeine
gebt klanglos zum Orkus hinab "

. Chor und Orchester wirkten
mit rühmlicher Einmüthigkeit zusammen , das edle Werk in jedem
einzelnen Momente sicher , ausdrucksvoll und mit charakteristischer
Klangwirkung darzubieten . In dem Liszt 'schen Gesangssolo
entfaltete Frau Rcuß die ganze Klangfülle und Schönheit ihrer
Stimme ; dabei war ihr Vortrag von wirksamer dramatischer
Beseeltheit . Das Gedicht von Dumas und die innig mit ihr
verwobene Musik von Fr . Liszt führen uns mit lebendiger An¬
schaulichkeit vor Augen » wie die Jungfrau von Orleans im Be¬
griffe steht, den Scheiterhaufen zu besteigen, aber selbst hier noch
ihrem unerschütterlichen Glauben an ihre hehre Mission in be¬
geisterten Worten Ausdruck verleiht . Das dreistrophige Lied ist
durchglüht von ekstatischem Feuer , dabei von edler Einfachheit ;
die orchestrale Begleitung gibt durch ihr charakteristisches Kolorit
dem Gesänge eine interessante Beleuchtung und läßt durch manche
tonmalerische Finessen gleichsam den szenischen Vorgang mit rea¬
listischer Deutlichkeit vor uns aufleben . Für die Aufführung der
geistlichen Trilogie „ des Heilands Kindheit " von Berlioz sind
wir dem Philharmonischen Verein und seinem Dirigenten dank¬
bar . Wer bei diesem Werke, weil es an den Namen Berlioz ge¬
knüpft ist, eine von Grund aus neue Gestaltung des Oratoriums ,
etwa ein mit dem schärfsten Realismus , mit dem ausgesuchtesten
Orchesterraffinement ausgeführtes geistliches Drama erwartet
hatte , der mußte sich , je nach seinem Standpunkte , angenehm
oder unangenehm enttäuscht kühlen. Berlioz nennt die fünfzehn
Jahre vor seinem Tode vollendete geistliche Trilogie ein Ora¬
torium im alten Stil . Man darf wohl diese Bezeichnung nicht
zu ernst nehmen , denn Berlioz besaß eine zu bestimmt ausge¬
prägte künstlerische Eigenart und ein zu stolzes , vollberechtigtes
Selbstbewußtsein , um sich mit einer bloßen Nachahmung des
„ alten Stils " zu begnügen und nicht auch diesem Werke den un¬
verkennbaren Stempel seines eigensten Wesens aufzudrücken .
Was die geistliche Trilogie mit ähnlichen Werken alten Stils
vor allem verknüpft , ist die Beibehaltung geschloffener Formen
und der rein musikalische , melodische und poetisch -stimmungs¬
volle Zug , durch welchen manche Nummern eine ungemein an¬
sprechende Wirkung ausüben . Dazu rechnen wir u . a . die Szene
an der Krippe : eine Art Schlummerlied voll Innigkeit und Zart¬
heit , den melodiösen einschmeichelnden Abschiedsgesang der Hirten ,
das reizvolle , interessant gefärbte Tonspiel der jungen Jsmaeliten ,
den edlen , von süßem Wohllaut erfüllten Friedenschor am Schluffe
des Werkes .

Im übrigen athmet die „ geistliche Trilogie " ächt Berlioz 'schen
Geist : stark ausgeprägt ist besonders die dem Tondichter eigene
deskriptive Richtung . In charakteristischer Weise schildert die
Musik im ersten Theile den Aufzug der Wachen . Von fesselnder
Eigenart ist namentlich auch die Unterredung des Herodes mit

Margots erhobener Zeigefinger war im Gebüsch verschwunden ;
er konnte den jungen Freiwerber nicht zurückhalten von voreiliger
stürmischer Bewerbung . Alles schien dazu einzuladen , der Sonnen¬
schein, der weit hinaus über den Fluren und Bergen lag , der
sanfte Hauch , der mit dem ersten zarten Laub der Birken spielte ,
das Lied der Vögel im Strauchwerk , und vor allem das könig¬
liche Mädchen , das von dem hohen Felsbalkon hinabsah , wie eine
Fürstin auf die unterthänigen Lande .

„Darf ich Ihnen ein Geständniß machen, schönes Fräulein ? "

begann Hugo plötzlich , und der heiße Athem der Leidenschaft
hauchte aus allen seinen Worten .

Heloise blickte erstaunt auf den Weggenossen , der bisher in
gleichgiltigem Gespräch neben ihr hergegangen .

„Das Leben hat seine Festtage, " versetzte Hugo , „und sie lösen
uns die Zunge . Ein solcher Tag ist der heutige für mich ; das
Leben erscheint mir verklärt von Hellem Glanz . . . und das alles
wirkt der Zauber Ihrer Nähe !"

Hugo verstand es , geläufig und mit Wärme zu sprechen . He -
toise trat indeß befremdet von ihm zurück ; aus dem Ton seiner
Rede , aus seinen Blicken fühlte sie heraus , daß es sich um ein
Geständniß leidenschaftlicher Neigung handle .

„Und soll ich zagen , diesen Zauber an mein Leben zu bannen ,
daß er es dauernd verkläre ? Kann ich ein anderes Gefühl , einen
anderen Wunsch hegen ? Ich liebe Sie . Heloise . . . ich muß das
entscheidende Wort sprechen . . . wollen Sie die Meinige werden ? "

Hugo hatte eine längere Anrede vorbereitet , doch er fürchtete ,
sich zu verwirren , als er bemerkte, daß Heloise ihm kein günstiges
Ohr lieb ; darum ging er rasch auf sein Ziel los mit einem ge¬
wissen Todesmuth und warb ohne Umschweife um ihre Hand .

Heloisc war betroffen .
„ Sie überraschen mich , Herr von Strahlheim, " sagte sie , „ ich

muß mich fassen "

„Wenn Sie Ihr Herz erst befragen « ollen , wenn mein Wort
zu früh kommt für Ihr Empfinden , das noch nicht Rede zu stehen
vermag , so gönn ' ich Ihnen gern Frist für Ihre Entscheidung ;
wenn Sie mir inzwischen vergönnen , um Ihre Guust zu werben
mit der ganzen Ausdauer meiner glühenden Leidenschaft ."

Heloise stand mit niedergeschlagenen Augen ; sie streifte die zarten
I Blätter eines Birkenzweiges ab , der sich zu ihr herniederneigte .

den Schriftgelehrten , wobei die düstere Schwermuth , die angst¬
volle Sorge , wie die leidenschaftliche Berfolgungswuth des He¬
rodes zu lebensvollem Ausdrucke gelangt . Eine » wohlthuende »
Gegensatz hierzu bildet die bereits erwähnte poestevolle Szene an
der Krippe mit dem gleichsam aus himmlischen Sphären her -
abklingcnden Engelsgesang . In lebendiger Weise schildert die
erste Szene im dritten Theile das ängstliche Umherirren von
Josef und Maria in der Stadt Sais , das Klopfen an verschie¬
dene Thüren , das schmerzliche Flehen um Einlaß , bis endlich ei»
mitleidiger Hausvater das fromme Paar bei sich aufnimmt .
Weit ausgesührte Chöre , großartig entwickelte Fugensätze gehen
der Berlioz 'schen Schöpfung ab : sie zerfällt in eine Reihe kleiner
Tongemälde von theils düster-leidenschaftlichem, theils idyllisch -
poetischem Charakter . Die Aufführung des Werkes verdient ,
was insbesondere Chor und Orchester anbetrifft , hohe Anerken¬
nung . Der Chor sang mit rühmlicher Sicherheit und ausdrucks¬
voller Schattirung , von großer Schönheit war die Klangwirkung
in dem Abschiedsgesange der Hirten und in dem Fricdenschor .
Von den Solisten machten sich vor allem Frau Reuß und
Herr Rosenberg in vortheilhafter Weise bemerkbar . Bei
dem Gesänge des Herrn Ra thjens traten die von uns mehr¬
fach erwähnten gesangstechnischen Mängel zwar nicht weniger
stark, als in der Oper » zu Tage ; im übrigen sang der Künstler
jedoch mit warmem Ausdruck . Herr Wehrle erfreute durch
klangkräftigen und verständnißvollen Gesang , doch wäre für
solchen Aufgabe wohl eine größere Veredelung von Ton und
Wort vonnötheu -

Literatur .
Das Februarheft der ..Dentsche « Rundschau " zeichnet sich

wiederum durch einen ebenso werthvollen wie abwechslungsreichen
Inhalt aus . Der Roman von Ossip Schubin : „Boris Lensky " ,
dessen effektvollen Hintergrund diesmal Paris bildet , fesselt in
höchstem Grade durch seine spannende Handlung und die Fülle
der scharf gezeichneten Figuren . Heinrich Brugsch führt uns in
das Alterthum und schildert uns die „Aeltesten Geldwerthe " , da¬
mit ein Thema berührend , welches bisher äußerst selten behandelt
worden ist . Major Otto Wachs lenkt in seinem Artikel „Der
Kampf um 's Mittelmeer " die allgemeine Aufmerksamkeit auf
Biserta . Der Ort liegt auf weltbistorischem , blutgetränktem
Boden und scheint die Erbschaft von seinen Vorgängern , Kar¬
thago und Tunis , antreten zu wollen . Ein Kapitel aus der
brandenburgisch -preußischen Rechtsgeschichte entrollt Alfred v . d.
Leyen vor uns in seinem Essay „Zur Vorgeschichte des deutschen
bürgerlichen Gesetzbuchs"

, lieber den „ deutschen Unterricht auf
Gymnasien " verbreitet sich Hermann Grimm . Weiter finden wir
Beiträge von A . Lammers : „ Handarbeit für Knaben " , Gotth .
Weisstein : „ Goethe über die Erziehung von Schillers Sohn ( mit
einem ungedruckten Briese Goethe 's ) , Th - Krause „ Aus dem Ber¬
liner Musikleben "

, sowie die „Politische Rundschau " und ein¬
umfangreiche „Literarische Rundschau " nebst „ Literarischen Noe
tizen " .

In dem kürzlich ausgegebenen ersten Stück der „Bayrenther
Blätter " des 12 . Jahrgangs , 1889, findet sich die erste Veröffent¬
lichung eines bisher unbekannten Entwurfs zu einer historischen
Operndichtung „ Die Sarazenin " von Richard Wagner .
Die Dichtung stammt aus den Jahren 1841—43 und verdankt
ihre Entstehung der genialen Leistung der Schroeder - Dc -
vrient als „Senta " . Später gab Wagner jedoch den Plan auf ,
ein Kunstwerk für eine einzelne Künstlerpersönlichkeit zu schaffen ,
sondern dichtete den „Tannhäuser "

, mit welchem die Reihe der
Werke beginnt , denen die Welt neue Künstlergenerationen ver¬
dankt . Es ist sehr erfreulich , daß die „ Bayreuther Blätter " diesen
höchst interessanten Entwurf veröffentlicht haben . Das betreffende
Stück ist auch einzeln ( ä 70 Pf .) zu haben und entweder durch
jede Buchhandlung oder durch den hiesigen Zweigvereiu des all¬
gemeinen Richard -Wagner -Vereins zu beziehen .

Nach Bekanntmachung des Reichskanzlers ist die im Rcichsamt
des Innern als Anhang zum internationalen Signalbuch heraus¬
gegebene „Amtliche Liste der Schiffe der deutsche » Kriegs -

Ihre Herzensgüte flüsterte ihr zu , jene Frist zu gewähren un
dem Bewerber nicht vom Hause aus jede Hoffnung zu verschließen ;
doch dagegen erhob sich die Stimme des Gewissens : warum sollte
sie trügliche Hoffnungen nähren , sich mehr oder weniger zur
Heuchelei verstehen , durch schweigende Duldung den Bewerber er-
muthigen , den sie doch nie würde lieben können ? Das stand bei
ihr fest : Hugo war ihr nicht nur fremd ; sein ganzes Wesen hatte
etwas feindseliges , fast widerwärtiges für sie ; daran konnte die
Zeit nichts ändern . So gab sie der Wahrheit ihres innersten
Gefühls die volle Ehre , indem sie mit festen , bestimmten Worten
sprach :

„ Mich ehrt Ihr Antrag , Herr von Strahlheim , und mich
schmerzt es in der That , daß ich undankbar sein muß gegenüber
so gütigem Entgegenkommen : doch das Herz ist ein eigensinniges
Ding - Liebe hört weder auf Wunsch noch Befehl ; sie geht ihre
eigenen Wege , und wo sie nicht spricht von Anfang , da wird
keine Zeit ihr Worte geben. Weßhalb sollt' ich eine Entscheidung
hinausschieben , die mir klar vor der Seele steht ? "

Hugo machte eine abwehrende Bewegung .
„Keine Uebereilung , mein Fräulein ! Sie haben Recht ; da -

Herz ist ein eigensinniges Ding ; deßhalb eben hat es seine Launen .
Das Morgen gleicht selten dem Heute ; warum über die Zukunft
entscheiden nach der Stimmung des Augenblicks "

„Unsere Naturen , Herr von Strablheim , sind allzu verschieden
und sie ergänzen sich nicht. Freundschaft und Achtung können
Brücken bauen über solche Kluft , aber die Liebe kann es nicht .
Nennen Sie 's eine süße Thorbeit . . . aber sie gebietet unwider -
sprechlich über uns . Ich kann ihnen weder mein Wort geben ,
noch Hoffnung für die Zukunft .

"

„Weil Sie einen Anderen lieben" , versetzte Hugo in leiden¬
schaftlicher Erregung .

„Und wenn es wäre . . . bin ich Ihnen Rechenschaft schuldig ?
Doch wir wollen uns nicht in feindseliger Gesinnung trennen ; so
wenig Liebe gewährt ja das Leben , daß man dankbar sein muß ,
unendlich dankbar , wenn sie uns entgegcngebracht wird . Und
diesen Dank schuld' ich Ihnen .

"
Sie streckte bei diesen Worten dem Bewerber ihre Hand ent¬

gegen , in welche Hugo indeß nur mit kühler Zurückhaltung die
seine legte . (Fortsetzung folgt .)



und Handelsmarine « it ihre » Untcrscheiduugssignaleu ksiir
188 V" im Verlage der Buchhandlung Georg Reimer in Berlin
soeben erschienen . — Das Buch wird den Reichs- und Staats¬
behörden bei direkter Bestellung, sowie den Wiederverkäufer» zum
Preise von 1 M . 20 Pf . für das Exemplar von Her Verlags¬
buchhandlung geliefert. Im Buchhandel ist dasselbe zum Preise
von 1 M . KO Pf . für das Exemplar zu beziehen.

Nachdem auch Hofrath v. Stein den Wunsch geäußert , sich
demnächst von der Redaktion des Gothaischen Hofkalenders
zurückzuziehen — der Rücktritt des Hauptmanns a. D . Niemann
war schon früher gemeldet —, hat die Firma Justus Perthes als
Chefredakteur für dieses diplomatisch- statistische Jahrbuch , sowie
für die Taschenbücher der deutschen gräflichen und freiherrlichen
Häuser den Hauptmann a . D . Paul Sch cllwitz aus Berlin

gewonnen, welcher daselbst seit Jahren in der geographischen Ab¬

theilung des großen Generalstabes thätig war .

Handel und Verkehr .
Auszug a«S der amtliche « Pateutliste über die in der Zeit

vom 13 - bis 20 . Febr . 1889 erfolgten badischen Patentanmeldun¬
gen und -Ertheilungcn » mitgetheilt vom Patentbureau des Civil-
mgenieurs K . Müller in Freiburg i . B . Anmeldun¬
gen . Wilhelm Lorenz in Karlsruhe : Gepreßte und gezogene
Hohlkörper mit innerem Steg . Johann Tritschler in Vöhren-
bach : Resonanzboden und Crescentoschicber . Lauer und Wied¬
mann in Pforzheim : Schloß für Armbänder u . dergl. — S , Er -
theilungen . Th . Schmucker in Heidelberg : Nr . 46 859.
Wärmeregulirung für Brut - und Begetationsapparatc (vom 3.
Okt . 1888 ab ) , Sch . S481 . G . Priester in Mannheim : Nr .
46 946 . Schieberklappe für Abzugskanäle (vom 9 . Nov . 1888 ab ) ,
P . 3952. G - Priester in Mannheim : Nr . 46947 . Als Wasser¬
verschluß dienende absetzcnde Spülvorrichtung (vom 9 . Nov . 1888
ab ) , P . 3953 .

( Bericht über den Ledermarkt in Heilbron ») vom 19. Fe¬
bruar 1889 . Die ganz bedeutenden Ledervorräthe, welche infolge

des überaus trockenen Winters in den Händen der Produzenten
sich angehäuft haben , berechtigten zu der Annahme, daß unser
Markt auch dementsprechend befahren werden würde ; doch haben
die Zufuhren die Höhe eines normalen Februarmarktes kaum er¬
reicht und hat sich die endlich eingctretene nasse Witterung bei
Entwickelung bes Geschäftes recht fühlbar gemacht . Wild -
obrrleder in feiner Waare war schwach vertreten und erzielte
bei raschem Absatz einen kleinen Preisaufschlag , während mittlere
und untergeordnete Sortimente bei schleppendem Geschäftsgang
zu seitherigen Preisen Nehmer fanden. Prima leichteres Rind -
lcder , wovon viel am Markte , hat sich im Preise etwas erholt.
Zeugledcr , in ungenügender Menge zugeführt, wurde eben¬
falls zu besseren Preisen verkauft und war namentlich schwarze
Waare gefragt . Sohlleder bei mäßiger Zufuhr war gesuchter
als am lebten Markte und erzielte mit Rücksicht auf die gegen¬
wärtige Wintertrocknung befriedigende Preise . Für Kalb¬
leder will sich die seitherige flaue Stimmung immer noch nicht
bessern . Schafleder fehlte fast gänzlich und verkehrte in leb¬
hafter Nachfrage bei steigender Tendenz. Es wurden verkauft
und amtlich abgewogen : Wild - und Schmalleder 146 24t Pfd . ,
Sohlleder 21214 Pfd . , Zeugledcr7632 Pfd . , Kalbleder 12 869 Pfd . ,
zusammen 187 956 Pfund mit einem Gesammtumsatze von etwa
266 000 Mark - — Der nächste Ledermarkt findet Mittwoch ,
den 2 7 . März d . I . , hier statt.

London , 21 . Febr . Wochenausweis der Bank von England
egen den Ausweis vom 14 . Februar :

- i-15 074 000 Pf . St .
22 972 000 M . St .
21 846 000 Pf . St .
21 707 000 Pf . St .
23 014 000 Pf . St .
9 993 000 Pf . St .

13 915 000 Pf . St .
14 500000 Pf . St .

, rozentverhältniß der Reserve zu den Passiven 45' /« Prozent
gegen 44 ' /« in voriger Woche . — Clearinghouse- Umsatz 190 Mill .,
gegen die gleiche Woche des vorigen Jahres 62 Mill . Zunahme,

« bin , 22 . Febr. Weizen per März 19.85 , per Mai 20 .25 ,

Totalreserve
Notenumlauf . .
Baarvorrath . . .
Portefeuille . . .
Privatguthabcn . .
Staatsschatzguthaben
Notcnreserve . . .
Regierungssicherheiten

315 000 Pf . St .
188 000 Pf . St .
127 000 Pf . St .

unverändert
284 000 Pf . St .
581 000 Pf . St .
252 000 Pf . St .

unverändert

Rogsen per März 14.90 , Per Mai 15 .25 . Rüböl per 50 Ke
per Mai 57 .80, per Oktober 52.20.

Breme », 22. Febr . Petroleum -Markt . Schlußbericht. Stan¬
dard white loco 6 .40. Schwach. Amerik . Schweineschmalz38 '/,.

Antwerpen » 2S. Febr . Petroleum - Markt . Schlußbericht.
Raffinirtes , Type weiß disponibel 17 ' /« , per Februar 17 ' /«, per
März 16°/« , per September - Dezember 17. Süll - Amerika».
Schweineschmalz, nicht verzollt» dispon . , 92 Frcs .

Paris , 22 . Febr . Rüböl per Februar 74 . — , per März 74 25,
Per Mai -Aug. 67.75 , per Sept .-Dez. 58.75. Beh. — Spiritus
per Febr . 39 .25 , Per Mai -August 41 .75 . Matt . — Zucker, weißer ,
Nr . 3, per 100 Kilogr . , per Februar 40.25, per Mai -August
41 .80 . Fest . — Mehl . 12 Marques , per Februar 56 .60 , per
März 56.90 . per März -Juni 57.75 , per Mai -August 58 .—.
Matt . — Weizen per Febr . 25 .75 , per März 25 .90 , per März -
Juni 26 .25 , per Mai -August 26 .40. Matt . — Roggen per Febr.
15 30, per März 15 .25, Per März -Juni 15 .25, per Mai -August
15.25 . Still . — Talg 77 .50 - Wetter : bedeckt .

New - Bork , 21 . Febr . (Schlußkurse.) Petroleum in Nerv»
Aork 7 . 10 , dto . in Philadelphia 7 . — . Mehl 3 .45, Rother Winter¬
weizen 1 .— , Mais (New) 45 , Zucker fair refimng Muscorados
4" /«« . Kaffee , fair Rio 17b/« , Schmalz (Wilcoxi 7 25 . Getreide¬
fracht nach Liverpool4 . Baumwolle -Zufuhr v . Tage 14 000 B .,
dto . Ausfuhr nach Großbritannien — B „ Ausfuhr nach dem
Continent 7000 B . Baumwolle per Mai 10 .06, per Juni 10.14.

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Harder in Karlsruhe .

v « l» DI ». L » Ui » desveekt dis Ausübung äse Ossuudksit»-
nuä ortkopüdiseksu dhwuastik ru wLssixem kreise , ^ omeläunxoa
unä Lmpkaaguabwe des Prospekts iw Institut —

3 — erdeten , und rvar : in der tLxlieden Sprech¬
stunde von 2— 3 Dkr , väer auok in äen allgemeinen Oeduugs-
stuncken kür Herren unä Landen klorgeos von 8—9' /, and Abends
von 5 ' /,—7 IIkr , kür Damen und Icküdeden Vormittags von 9 ' /,
dis 11 l) dr und Xaedmittags von 4—5 ' /, vkr .

N,s« RedukttonLderhältnifse: 1 Thlr. — s Rmk .. 7 Gulden slldd. und holliind.
—- I» Rmk-, I Gulden ü. W. — 2 Rmk., I Franc — so Pf. Frankfurter Kurse vom 22 . Februar 1889. I Lira — so 1 Pfd . — so R« k., i Dollar — « Rmk. «i Pf<

rubel » Rmk. so Pfg., i Mark Banko — 1 Rmk . !>» H
r « über .

Staatspapiere .
Baden 4 Obligat , fl. 103 .30

. 4 , M . 105 .50
„ 4Obl . v . 1886M . 109 .30

Bayern 4 Oblig . M . 107.90
Deutsch !. 4 Reichsanl . M . 109 .20

. 3'/, °/« „ 103 .90
Preußen 4 °/o Consols M - 108 .80

. 3'/, kauf . St .-Anl . M . 104 .40
Wtbg . 4 ' /, Obl - v . 78/79 M -104 .50

„ 4 Obl - v. 75/80 M .
Oesterreich . 4 Goldrente fl . 9410

„ 4'/, Silberr . fl . 70 .90
„ 4 ' /z Papierr - fl . 70 .30
„ bPaPierr . v - 1881 83 .10

Jngarn 4 Goldrente fl. 85 .60
Utalien 5 Rente Fr . 96 .10
5"/„ Rumänische Rente 96 .40
Rumänien 6 Öb >. M . 107 .20
Rußland 5 Obl . 1862 ^ : —

„ Obl . v . 1877 -e —
. 511 Oriental . PR - 67.70

„ 4 Eons . v . 1880 R . 89 .50

Portug - 5 Anl . v . 1886 M . —
„ 3 Ausländ . Lstr . 66 .60

Serbien 5 Goldrente 84 .70
Schweden 4 in M . 104 .10
Span . 4 Ausländ . Rente 75 .20
Schweiz 3 ' /, Berner Fr . 100 .90
Egypten 4 Unif. Obligat . 87 20
Egypten 5 Privil . Lstr . 103.40
S .-Amerik -5Argt . Goldanl . 96.50

Bank -Aktien .
4 '/- Deutsche R .-Bank M . 133 .60
4 Badische Bank Thlr . 110 .20
5 Basler Bankverein Fr . 162 —
4 Berlin . Handelgef. M . 18150
4 Darmstadter Bank fl. 172 .20
4 Deutsche Bank M . 173 .20
4 Deutsche Vereinsb. M . 108.—
4 D .Unionb'M .65"/oE.M . 96 .30
4 Disc .-Kommand. Thlr . 235 .50
5 Oest. Kreditanstalt fl. 262 /«
4 Rbein . KreditbankThlr . 127 .20
4 D . Effekt - u . Wechsel-Bk.

40°/„ einbezahlt Thlr . 128 .—

Gifenbahn -Aktie «. 3
4 Meckl . Frdr .-Franz M . 150.— 5
4 ' /, Psälz . Max -Bahn fl . 143 .20 4/. Psälz . ) .
4 Pfälz . Nordbahn fl .
4 Gotthardbahn Fr .
5 Böhm - West -Bahn fl.
5 Gal .Karl -Ludw.-B . fl.
5 Oest.Franz -St .-Bahn fl>
5 Oest.Süd -Bahn fl.
5 Oest.Nordwest fl.
5 „ „ Dit.S . fl.

Eisenbahn -Prioritäten .
4 Elisabeth steuerfei fl. 102 -80
5 Mähr - Grenz -Bahn fl.
5 Oest. Nordwest-Gold -

Obl . M .
5 Oest.Nordw . Dil . L . fl.
5 Oest-Nordw . I-it. S . fl.
3 Raab -Oedenb.Ebenf .Gold

steuerfrei M . 69 .90
4 Rudolf ! - alzkgut ) i. Gold

steuerfrei 102.—
4 Vorarlberger fl . 76 .50 —

Aal . gar . E .-B .- kl . Fr .
KotthardIV Ser . Fr .

111 .50
136 .80
271 »/.
174 '/.
213 ' /«
84'/«

153 ' /«
174 ' /«

73 .40

108 .30
89.70
88 .50

4 Schweiz. Central
5 Süd -Bahn Prior , fl.
3 Süd -Bahn Fr .
5 Oest. Staatsb . -Prior . fl.
3dto . 1- V1I1L. Fr .
3 Livor. I->t . 6,D1u . D2 Fr
5 Toscan . Central Fr .
5 Westsic .Eisb.1880stfr .Fr .
6 Southern Pacific ofC. lA

Pfandbriefe .
4Pr . B .-C . - A . VII-IX M .
4 Preuß .Cent .-Bod .-Cred.

Verl, ä 100 M .
4 Rh . HyP. S . 43-49 M .
3 ' /« dto . M .

Verzinsliche Loose
3 ' /« Cöln-Mind . Thlr . 100
4 Bayrische „ 100
4 Badische „ 100
4Mein .Pr .Pfdbr .Thlr .100

58 .90!
106 .—
104 .50
104 20
102 .40
61 .60

84
'

. 65 .70
104.70
104 .—
112 .30

103 . -

102 .30
99 .—

140 .10
145 .50

129 . -

3 Oldenburger Thlr . 40 137 .— !20 Fr .-St .
4 Oesterr. v . 1854 fl . 250 114 .80 Souvereigns
5 „ v . 18M fl . 500 121

.

4 Raab -Grazer Tblr . 100 105 .50
Unverzmsliche Loose

per Stück.
Braunschw. Thlr . 20-Loose 108 .50
Oest. fl . 100-Loose v . 1864 321 .20
Oesterr. Kreditloosefl . 100

von 1858 321 —
Ungar . Staatsloose fl. 100 243 .60
Ansbacher fl . 7-Loose 33 .40
Augsburger fl. 7-Loose 28.—
Freiburger Fr . 15-Loose 31 .80
Mailänder Fr . 10-Loose 19 .10
Meininger fl . 7-Loose 27 .20
Schwed. Thlr . 10-Loose — .—

Wechsel «nd Sorte «.
Paris kurz Fr . IM 80 80
Wien kurz fl . IM 168 .60
Amsterdam kurz fl- IM 169 .10
London kurz 1 Pf - St . 20 .46
Dollars in Gold 4 .161

16.17
20.3»

Obligationen «nd Industrie -
Aktie « .

3 ' /, Freiburg Obl . (4 . —) 1M.70
3 Karlsruher Obl . 92.—
Ettlinger Spinnerei o . Zs . 128.—
Karlsruh . Maschinenf. dto . 135 .—
Bad . Zuckers. , ohne Zs . 99 .30
3°/i>Deutsch .Püön .20"/oEz. 211 .—
4 Rh . Hypoth. -Bank 50' /«

bez . Thlr . — .—
5 Westeregeln Alkali 188 .30
5 HyP. Obl - d . Dortmund .

Union —
Hhp . Aul . d . Oest. Alpin
Montgs S9.80

4Rom 11—V. Lire 95 .60
Standesherrl . Aulehen .

3 ' /« Fst. Ysenbrg-Birst . M . 93 .40
Reichsbank Discont 3'/,
Franks. Bank Discont 3' /,

Tendenz : —.

Bürgerliche Rechtspflege.
Orfsentliche Zustellungen .

S .894 .2 . Nr . 2740 . Rastatt . Die
minderjährige Elisabetha Geiger , un¬
eheliche Tochter der Katharina Geiger
von Grafenhausen, vertreten durch ihren
Klagvormund Laborant Fabian Vithopf
in Heidelberg , dieser vertreten durch
Rechtsanwalt Neuburger in Heidelberg ,
klagt gegen den Kellner Josef August
Heinrich Jllig von Rastatt , z . Zt . an
unbekannten Orten abwesend , aus Er¬
nährungsbeitrag auf Grund des Ge¬
setzes vom 21 . Februar 1851 , mit dem
Anträge auf Verurtheilung des Beklag¬
ten zur Zahlung eines wöchentlichen Er¬
nährungsbeitrages von 1 Mk. 50 Pf .
in monatlichen Terminen , und zwar die
bereits verfallenen Termine sofort, die
erst später verfallenden am 1 . eines
jeden Monats , von der Geburt des
Kindes , d . i . vom 10 . November 1888
bis zu dessen vollendetem 14 . Lebens¬
jahre , das ergehende Unheil für vor¬
läufig vollstreckbar zu erklären , und la¬
det den Beklagten zur mündlichen Ver¬
handlung des Rechtsstreits vor das Gr .
Amtsgericht zu Rastatt auf

Mittwoch den 10. April 1889,
Nachmittags 3 Uhr .

Zum Zwecke der öffentlichen Zustel¬
lung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht .

Rastatt , den 16 . Februar 1889 .
Stoll ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts.
U.11 .1 . Nr . 1583 . Freiburg . Die

Ehefrau des Mechanikers Otto Kruß ,
Josephine , geb . Baylcr von Freiburg ,
z . Zt . in Bafel , vertreten durch Rechts¬
anwalt Ruch in Freiburg , klagt gegen
ihren Ehemann Otto Kruß , Mechani¬
ker von Freiburq , z . Zt . an unbekann¬
ten Orten abwesend , wegen groberVer¬
unglimpfung und harter Mißhandlung ,
mit dem Antrag , die zwischen der Klä¬
gerin und dem Beklagten geschloffene
Ehe für geschieden zu erklären , und
ladet den Beklagten zur mündlichen
Verhandlung des Rechtsstreits vor die
erste Civilkammer des Großh . Landge¬
richts zu Freiburg

auf den 7 . Mai 188s»,
Vormittags 8'/« Uhr ,

mit der Aufforderung, einen bei dem
gedachten Gerichte zugelaffenenAnwalt
zu bestellen.

Zum Zwecke der öffentlichen Zustel¬
lung wird dieser Auszug der Klage be¬
kannt gemacht .

Freiburg , den 20. Februar 1889 .
Urnau ,

Gerichtsschreiber des Gr . Landgerichts.
Konkursverfahren.

U .10 . Nr . 3327 . Tauberbischofs¬
heim . Das Konkursverfahren über
das Vermögen des Kaufmanns Louis
Walzenbach von Werbach wurde
durch Beschluß Gr . Amtsgerichts Hier¬

selbst vom Heutigen eingestellt , da eine
den Kosten des Verfahrens entspre¬
chende Konkursmassenicht vorhanden ist-

Tauberbischofsheim, 11 . Febr . 1889 .
Gerichtsschrnberei Gr . Amtsgerichts.

Lederle .
U-12 . Gesch.Nr . 2254 . Sinsheim .

In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Bauunternehmers und
früheren Kaufmanns Johann Schmidt
von Sinsheim ist zur Prüfung der
nachträglich angemeldeten Forderungen
Termin auf

Mittwoch den 13. März 1889 ,
Vormittags 9 Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgericht Hierselbst
anberaumt.

Sinsheim , den 20 . Februar 1889 .
, Häffner ,

Gericktsschreiberdes Gr . Amtsgerichts.
Oeffentliche Bekanntmachung .

U . 13. Mannheim .
Das Konkursverfahren über
das Vermögen des Spezerei¬
händlers Emil Stoh -
wasser , Mannheim , betr.

Zur beabsichtigten Schlußvertheilung
sind 681 . 53 verfügbar.

Laut dem bei Großh . Amtsgericht
Mannheim niedergelegten Schlußver-
zeichniß sind dabei ^ 3183 . 58 unbe-
vorrechtcte Forderungsbeträge zu be¬
rücksichtigen.

Mannheim , den 22 . Februar 1889 .
Der Konkursverwalter

Georg Fischer .
Verschollenheitsverfahren.

S . 940 . 2. Nr . 1515 . Staufen .
Schuhmacher Alois Maurer von
Staufen ist im Jahr 1852 nach Amerika
ausgewandert und ist seitdem keine Nach¬
richt mehr von ihm eingegangen. Der¬
selbe wird nun anfgefordert, binnen
Jahresfrist Kunde von sich zu geben ,
widrigenfalls er für verschollen erklärt
und sein Vermögen seinen Erben , der
Reinhard Nunnemnacher Witwe , Jo¬
sefine, geborne Maurer , Hafner Robert
Maurer , Fuhrmann Emil Maurer , der
Ebefrau des Johann Lockerer, Paulina ,
geborne Maurer , alle dahier, der Ehe¬
frau des Heinrich Binz . Karolina , ge¬
borne Maurer , der Witwe des Kon¬
stantin Roth , Maria , geb. Maurer ,
und dem Hermann Maurer , letztere drei
in Amerika , in fürsorglichen Besitz ge¬
geben würde.

Staufen , den 10. Februar 1889.
Großh . bad . Amtsgericht,

pez. Sviegelhalter .
Die Uebereinstimmung mit der Ur¬

schrift beurkundet :
Dufner ,

Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.
Erdeinweisungru.

S .981 .2. Nr . 1065 . Bühl . Großh .
Amtsgericht hat unterm Heutigen ver¬
fügt : Der Großh . Fiskus hat um Ein¬
setzung in die Gewähr der Verlaffen-
schaft des ledigen , am 9. September

1888 in Hundsbach verstorbenen ^ jäh¬
rigen Taglöhners Marr Burgert von
dort nachgesucht .

^
Einsprachen gegen das Gesuch sind

binnen zwei Monaten dahier zu be¬
gründen.

Bühl , den 9. Februar 1889 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Boos .
S .982 .2 . Nr . 1163 . Bühl . Großh .

Amtsgericht hat unterm Heutigen ver¬
fügt : Maria Anna , geb. Haungs in
Bühl , Witwe des am 12. Juni 1888
dahier verstorbenen Feldhüters Nikolaus
Kohm , sucht um Einsetzung in die Ge¬
währ der Verlaffenschast des Verstor¬
benen nach .

Einsprachen sind binnen 6 Wochen
dahier zu begründen.

Bühl , den 14. Februar 1889 .
Der Gerichts ! chreiber Gr . Amtsgerichts :

Boos .
U .4 . 1 . Nr . 7102 . Mannheim . Die

Witwe des Gastwirtbs Emil Philipp
Eberle hier , Katharina , geb . Rößler ,
hat um Einweisung in die Gewähr des
Nachlassesihres verstorbenen Ehemannes
nachgesucht .

Diesem Gesuche wird entsprochen ,
wenn nicht innerhalb sechs Wochen
Einsprache erhoben wird.

Mannheim , den 16. Februar 1889 .
Gerichtsschreiberei Gr . Amtsgerichts.

C Wagenmann .
U . 5. 1 . Nr . 7963 . Mannheim .

Die Witwe des Taglöhners Sebastian
Freund H . , Elisabetha , geb . Dick in
Käferthal , hat um Einsetzung in die
Gewähr der Verlassenschaft ihres ver¬
storbenen Ehemannes nachgesucht .

Diesem Gesuche wird entsprochen ,
wenn nicht innerhalb sechs Wochen
Einspruch dagegen erhoben wird.

Mannheim , den 16 . Februar 1889 .
GerichtsschreibereiGr . Amtsgerichts.

C . Wagenniann .
Erlworladungeu.

T .433 . Oberkirch . Mathilde
Amann , von Gamshurst gebürtig,
nach Amerika ausgewandert und ver¬
mißt, ist zur Erbschaft ihres am 29 .
Januar 1889 zu Ulm (Baden ) gestorbe¬
nen Vaters , Anton Amann , Weber und
Witwer , mitberufen.

Dieselbe, bezhw . deren Rechtsnachfol¬
ger , wird hiermit aufgefordert , ihre
Erbansprüchc

innerhalb drei Monaten
bei dem Unterzeichneten geltend zu ma¬
chen , widrigenfalls die Erbschaft Denen
zugetheilt werden würde, welchen sie zu¬
käme , wenn die Vorgeladene zur Zeit
des Erbanfalls nicht mehr am Leben
gewesen wäre.

Oberkirch, den 18 . Februar 1889 .
Großherzogl . Notar

§ Herrmann ,
j T .443 . Achern . Andreas Knapp
von Seebach, unbekannt wo abwesend
in Amerika, ist zur Verlaffenschast auf

Ableben seiner Mutter , Leopold Knapp
Witwe , Regula , geb. Knapp in Sce -
bach , gesetzlich mitberufen.

Derselbe wird hiermit aufgefordcrt,
seine Ansprüche an diesen Nachlaß

binnen drei Monaten
von heute an bei dem Unterzeichneten
geltend zu machen , widrigenfalls die
Erbschaft Denen zugetheilt werden wird,
welchen sie zukäme , wenn der Geladene
ur Zeit des Erbanfalls nicht mehr am
iebest gewesen wäre.

Achern , den 18. Februar 1889 .
Der Großh . Notar :

A . Fuchs .
Handelsregisterrinträgt .

S .941 . Nr . 1627 . Waldkirck .
Unter O .Z . 30 des Gesellschastsrcgisters
wurde heute eingetragen die Firma :
„Balzer L Cie . in Offenbach aM .
Betrieb in Baden .

" Inhaber der Firma
ist Karl Ludwig Gottlieb Balzer von
Offenbach a/M „ jetzt wohnhaft in Ober¬
glotterthal , und Christian Heiderich von
Sachsenhausen bei Frankfurt , jetzt eben¬
falls wohnhaft in Oberglotterthal . —
Diese beiden Theilhaber betreiben seit 1 .
Jan . 1889 in Oberglotterthal ein Berg¬
werk auf Baryt unter der Firma „Balzer
L Cie. in Offenbach a/M . Betrieb in
Baden" . Der Theilhaber Karl Ludwig
Gottlieb Balzer ist allein zur Vertre¬
tung der Gesellschaft berechtigt , derselbe
ist ledig . Der Theilhaber Christian
Heiderich ist mit Wilhelmine , geborne
Hohler aus Idstein bei Wiesbaden, ohne
Ehcvertrag verehelicht . Waldkirch, den
14. Februar 1889 . Gr . Amtsgericht.

Speri .
S .978 . Nr . 1333 . Oberkirch .

Unter O .Z . 32 des Gesellschaftsregi¬
sters wurde eingetragen : Firma : Max
Link u . Comp , in Oberkirch . Die
Theilhaber der offenen Handelsgesell¬
schaft sind : Fabrikant Max Liny und
dessen Sohn Fabrikant Alphons Link ,
beide wohnhaft in Oberkirch . Die Ge¬
sellschaft besteht seit 1 . August 1888 .
Max Link ist verehelicht mit Barbara ,
geb. Mutterer von Oberkirch . Nach
dem unterm 19 . April 1848 abgeschlos¬
senen Ebcvertrag wirft jederTheil üO fl.
in die Gemeinschaft ein, während alles
übrige , aktive und passive Vermögen
als verliegcnschaftet von der Gemein¬
schaft ausgeschlossen ist . Alphons Link
ist ledig .

Oberkirch , den 14. Februar 1889.
Großh . bad . Amtsgericht.

Zimpfer .
Strafrechtspflege.

Ladung .
T .466 . 1 . Nr . 7617 . Heidelberg .

Der am 16 . Mai 1853 zu Heidelberg
geborne , zuletzt daselbst wohnhafte verh .
Zimmermann Michael Friedr . Sutter ,
z . Zt . an unbekannten Orten abwesend ,
wird beschuldigt , als Wehrmann der
Landwehr ohne Erlaubniß ausgcwan»
dert zu fein,

Uebertretung gegen § 360 Nr . 3 deS
Strafgesetzbuchs.

Derselbe wird auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf

Montag den 15. April 1889,
Vormittags 9 Uhr ,

vor das Großh . Schöffengericht Heidel¬
berg zur Hauptverhandlung geladen.

Bei unentschuldigtemAusbleiben wird
derselbe auf Grund der nach § 472 der
Strafprozeßordnung von dem Königl .
Bczirkskommando zu Heidelberg ausge¬
stellten Erklärung verurtheilt werden.

Heidelberg , den 20 . Februar 1889 .
Fabian ,

Gerichtsschreiber Großh . Amtsgerichts.

Verm. Belaniitmachungen.
Holzversteigerung.

T .468 . Nr . 212 . Die Gr . Bezirks¬
forstei Rothenfels versteigertunter Be¬
willigung unverzinslicher Borgfrist bis
1 . November d . I . :

Am Dienstag dem SV . Februar ,
im Rathhaus zu Rotbenfels -'

Vormittags S Uhr »
aus Domänenwald Abth. Katzenbusch ,
Bruchacker , Bruchwiese, Kohlwasen und
Bärloch :

1 Eiche I . Kl . , 16 Stück HI . Kl . u.
40 Stück IV. Kl . 13 Rothbuchen , 7
Kirschbäume, 79 Tannenstämme U . , HI . ,
IV . u . V . Kl . 88 Tannen- u . Latten¬
klötze 1 . u . H . Kl . 25 Forlen - und 4
Lärchenstämme IV . u . V . Kl . 23 Forlen-
Lattenklötze , 65 Gerüst-, 53 eichene, 15
buchene und 12 tannene Wagner - u . 42
Hopfenstangen I . u . H . Kl . 25 Reb-
und 21 Bohnenstecken .

Nachmittags halb 2 Uhr ,
aus Abth. Oberer Sau - und Altncu-
schlag , Kühlrück, Vorderer u . Hinterer
Kübel-, Mablberg u . Bärloch :

277 Ster buchenes , 61 Ster forleneS
Scheiter -, 874 Ster buchenes , 6 Ster
erlenes und 176 Ster forlenes Prügel¬
holz , 7 Ster forlene Reisbenael , 2950
buchene Oberholz- u . 200 forlene Prü¬
gelwellen , sowie 3 Loose Schlagraum »
8 Loose Reisig (Kühlrück ) .
Am Mittwoch dem 27 . Febrnar ,

Nachmittags 1 Uhr ,
im Rathhaus zu Michelbach ,

aus den Abth. Rohrbrunncn , Hatzel-
berg , Hinterer Hardberg , Großwies -
schlag , Gänsfuß und Kohlwasen :

214 Ster buchenes , 32 Ster eichenes,
13 Ster sonstiges Laub- u. 119 Ster
Nadel - Scheiter- , 225 Ster buchenes»
54 Ster eichenes , 47 Ster sonstiges
Laub- , 222 Ster Nadel - Prügelholz.
6000 buchene, 2000 eichene, 1200 forlene
und 338 Tannen -PrÜgelwellen.

Das Stammholz wird von Waldhüter
Rieger , das Brennholz am ersten Tage
von Waldhüter Greif in Rothenfels «.
Kunz in Freiolsheim , das am zwecken
Tage von Waldhüter Kraft u . Rieger
in Michelbach auf Verlangen vorgezeigt.

Druck und Verlag der G . Braun ' scheu Hofbuchdruckerei .
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